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Berlin, vom 6. September. — Der koͤnigl. groß⸗ 


drittanniſche Cabinets⸗Courler Meates iſt von Lon⸗ 


don, und der königl. ſpanſſche Gefhäftsträger am 
koͤnigl. ſchwediſchen Hofe, Chevalier v. Aperici, von 
om hier angekommen. a 
Der koͤnigl. ſpankſche General⸗Major, außerordent⸗ 
liche Gefandte und bevollmächtigte Miniſter am bies 


1 ſigen Hofe, v. Cordova, iſt nach Dresden, Se. 


Excellenz der koͤnigl. ſchwediſche General⸗Feldmarſchall 


Graf v. Sandels nach Stockholm, der kaiſerl. öfters 
teichifche Cablnets⸗Courler Leiden nach St. Peters⸗ 
durg, und der koͤnigl. großbrittanniſche Cabinets⸗ 
Courier Meates ebenfalls dorthin adgereift, 


Aus Aſchersleben, vom 31. Auguſt wird ge⸗ 


meldet: Bei Gelegenheit eines vom Officier⸗Corps 


des Hier garnifonirenden roten Huſaren⸗ Regiments 
deranſtalteten kleinen Pferde⸗Rennens auf dem eine 
balbe Stunde von der Stadt entfernten Er:reierplag, 
in einer durch Pfaͤhle adgefteckten Rennbahn von 
1250 Schritt Ränge und so Schritt Breite, wurde 
zugleich den hler in großer Anzahl verſammelten Be⸗ 
wobnern der Stadt auf eine uͤderraſchende Weife das 

läck zu Theil, Se. Koͤnigl. Hoheit den Prinzen 
Friedrich von Preußen am 27ſten d. Morgens 93 Uhr 
don Ballenſtedt bier auf dem Rennplatze unerwartet 
onkommten zu ſehen. Das Vergnügen ward aun 
urch die Hoͤchſte Gegenwart eines Erlauchten Prinz 
C0 des vekehrten Herrſcherhauſes für das Officier⸗ 
a ſowohl, als auch für die Einwohner, zu einem 

oßen und allgemeinen Feſte. Nachdem Se. Koͤntgl. 
arte von den Officieren des Regiments und mit 
kon maligem Rufe der auweſenden Trompeter bewil⸗ 
ſchlag war, gerußte Hoͤchſtderſelbe in den aufge⸗ 
Magenen Zeiten abzufteigen und ſofort die zum Wett 


1 


lauf geſtellten ro Pferde in Augenschein zu nehmen, 


Das Rennen erfolgte bierauf in 2 Abtheilungen. 
wurden ſodann noch einige beſondere Wettlaͤufe uns 
ternommen, um die Schnelligkeit und Kraͤfte der 
Pferde zu erproben. Se. Koͤnigliche Hoheit äußerte 
mit herablaffender Güte Seine wohlgefaͤllige Zufrie⸗ 
denheit, und fuhr nach 11 Uhr wieder nach Ballen⸗ 
ſtedt zuruͤck. 


Nachrichten vom Krieg sſchauplatze. 


Ein, durch außerordentliche Gelegenheit, an Seine 
* den kaiferlich ruſſ. Botſchafter am Wiener 
Hofe, Ballli von Tatistſcheff angelangtes Schreiben 
des Oberbefehlshabers der zweiten Armee, General⸗ 
Grafen Diebitſch meldet: a 

„Im Eski⸗Seraf (alten Serail) von Adrianopol, 
den 20. Auguſt 1829. ! 

„Ich habe das Vergnügen, Ihnen zu melden, dax 
heute um 9 Uhr Morgens die ſiegreichen Truppen des 
Kalſers die Stadt Adrianopel, ohne Schwertſtrelch, 
beſetzt baden. Die ganze muſelmaͤnnkſche Bevoͤlke⸗ 
rung bleibt daſelbſt unter unſerm Schutze.“ 

(Deſterr. Beob.) 


Privat⸗Nachrichten aus Wien zufolge hatte der 


General Graf Diebitſch mit feinem Armee Corps 


Adrlanopel am 22. Auguſt bereits wieder verlaſſen, und 
war auf dem Wege nach Konſtantinopel vorgeruͤckt. 
Es ging das Gerücht daß der engliſche Botfchafter 
Lord Gordon und der franzöftfche Geſandte Graf 
Guilleminot ſich perſoͤnlich in's Haupt⸗Quartier zum 
Grafen Diebitſch verfüge, um eine Annäherung zu 
Stande zu bringen. 5 N 


Nachrichten aus Konſtantinopel vom 77. Auguſt 
zufolge, iſt die Pforte (wie wir ſchon ein Ro, 199 


ten 26ſten Anguſt gemeldet) den Haupt Bes 
(immungen des Traktats vom 6. Juli beigetreten, und 
lat, durch die vereinten Vorſtellungen der Miffionen 
von Englond, Frankreich, Oeſterreſch und Preußen 
bewogen, bem Groß weſir den Befehl ertheilt, Bevoll⸗ 
mächtigt an den General Diebitſch zur unverzuͤglichen 
Eroͤffnung einer Friedens⸗Unterhandlung abzuſenden. 
. (Defterr. Beob.) 

Der wallachiſche Courier vom 21, Auguſt enthält 
folgende zwei, in Bukareſt bekannt gemachte Kriegs⸗ 
berichte: „Der Oberſt Govoroff, Commandant der 
Beſatzung von Magura, hat am 13. (25.) July das 
feindliche Lager am Fluſſe Osma (der ſtch bei Nikopoli 
in die Donau ergleßt) uͤberfallen, und ſelbiges voll⸗ 
ſtaͤndig zerſtoͤrt. Dieſe glänzende Waffenthat iſt fol⸗ 
gendermaßen ausgefuͤhrt worden: 160 Freiwillige, 
unter Commando des Hauptmanns Askenoff, haben, 
nachdem fie vor Tages Anbruch Über die Donau ges 
ſetzt, und das ſteile Ufer dieſes Stromes erklettert 

batten, das feindliche Lager umringt, und ſtuͤrzten 
ſich, ohne einen Schuß zu thun, mit gefaͤlltem Ba⸗ 
jonnet auf daſſelbe. Die Tuͤrken, 400 an der Zahl, 
unverſehens angegriffen, ſetzten Anfangs einen bdart⸗ 
naͤckigen Widerſtand entgegen; allein von unſeren 
Tapfern geworfen, mußten fie, mit Hinterlaſſung 
von mehr als hundert Todten auf dem Schlachtfelde, 
bald die Flucht ergreifen. Zwei Fabnen und 40 Ge⸗ 
fangene ſind die Trophaͤen dieſer Waffentdat. Die 
G fangenen, Succurs von Nikopoli her erwartend, 
ſuchten zu enkommen. Dieſe Kuͤhnheit koſtete Allen, 
nur zwei ausgenommen, das Leben,“ 

In der Nacht vom iſten auf den aten (13ten auf 
den 14. Auguſt) iſt die Beſatzung von Nikopoli durch 
Truppen aus Siſtow verſtaͤrkt, auf das linke Donau⸗ 
Ufer hinuͤber gegangen, in der Abſicht, ſich Turnu's 
durch einen Ueberfall zu bemeiſtern. Die Feſtigkeit 
und gute Diepofition des Oberſten Govoroff vereitel⸗ 
ten das Unternehmen des Feindes, welcher ſich, 
nachdem er ohne Erfolg verſucht hatte, ſich eines 
vorgeſchobenen Werkes zu bemaͤchtigen, begnuͤgte, 
Turnu einzuſchließen. Der General Stegmann, von 
der Gefahr, welche dieſer Feſtung drohte, benachrichti⸗ 

et, detaſchirte von Magura einige Truppen; allein der 
Feind bielt nicht für rathſam fie zu erwarten, und 
ging elligſt uͤber die Denau zuruͤck, nachdem er ein kleines 
Detaſchement zu Kale gelaſſen batte welches im Nu 
von den Jaͤgern des 7ten Regiments, trotz dem Feuer 
von Nikopoll delegirt wurde. Man fiebt aus der 
Zahl von Verwundeten und Todten, welche der Find 
auf dem von ihm occupirten Terrain gelaſſen bat, daß 
fein Verluſt ſehr bedeutend geweſen ſiyn mußte.“ 

(Deſterr. Beob.) 


Buchareſt, vom 16. Auguſt. — Seit den glaͤn⸗ 
zenden Ereigniſſen, welche dle Anfirenguagen der ruſſi⸗ 
ſchen Armee zur Folge gedabt haben, ward hier der 
Handel und der oͤffentliche Verkehr auf eine W iſe bes 
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94 man 
wohlthaͤrigen Anordnungen des Gouverneurs, un 
die zur Gewißheit gewordene Hofnung, daß die polls 


tiſche Exiſtenz der Fuͤrſtenthuͤmmer von der ottomanni⸗ 


ſchen Oberherrſchaft getrennt werden ſoll, haben allge⸗ 
meines Vertrauen erregt, und wohl viel zur Wieder⸗ 
berſtellung der Handels verbindungen beigetragen, 
Man giebt von hier aus große Beſtellungen in Manu⸗ 
fakturwaaren, und bereitet ſich auf bedeutenden und 
g'winnreichen Abſatz vor. Von der Armee wiſſen wit 
feit einigen Tagen nichts; das vor Kurzem verbreitet 
geweſene Geruͤcht von der Flucht des Sultans nach 
Aſien hat ſich nicht beſtaͤtigt. Ein in Jaſſy ſtatt ge⸗ 
fundener Brand, hat großen Schaden und einen une“ 
ſitzlichen Verluſt an alterthuͤmlichen Manuſcriptes 
verurſacht. (Allg. Ztg.) 
Deut ſchland. 
Auasburg, vom 29. Auguſt. — Se. Majrftäl 
der König find mit Ihrer Majeſtaͤt der Königin geſtern 
Abend nach fünf Udr im erwuͤnſchteſten Wohlſeys 
hier eingetroffen. So unauͤnſtig auch durch einen 
großen Theil des Tages die Witterung wat, 
ſah man doch die ganze Heerſtraße von Noͤrdlinges 
nach Donauwoͤrth bis Augsburg mit einer unzaͤhlba⸗ 
ren Menſchenmenge bedeckt und in uv aufhoͤrlicher Be⸗ 
wegung. Ueber 2000 Landleute zu Pferde, mit wel 
und blauen Fabnen, ritten abwechfelns dem koͤnigl⸗ 
Zuge vor, oder folgten demſelben. 
verhaͤltnißwaͤßig kurzen Strecke 49 Ehrenpforten, von 
der verſchiedenſten, zum Theile fehr finnreichen urd 
geſchmackbollen Erfindung und Anordnung. Als Idre 
koͤnigl. Majeſtaͤten ſich der Grenze des ſtaͤdtiſchen Burg! 


ſich im tiefſten Frieden glaubt. Die 


Er pafficte in der 


friedens näberten, ertoͤnte der erſte Kanonenſchuß. 


Es ward mit Freudenſalven fortgefahren, bis Aller- 


boͤchſtdie ſelben in der Reſidenz abſtiegen. Zugleich 
laͤuteten alle Glocken der Stadt. Das Linien Militait 
und die Landwehr bildeten die Spaliere. Auf dem 


Domplatz, vor der Reſidenz, war das bieſige Che⸗ 


vauxlegers Regiment in Parade. An der Ehrenpfortt 


vor dem Wertachbrukertbor empfingen Ihre Majeſtaͤ⸗ 


ten die beiden Buͤrgermeiſter, der Maglſtrat und die 


Gemelndebevollmaͤchtigten der Kreis hauptſtadt Augs⸗ 
burg. An der Barriere befand ſich der commandirende 
General⸗Lieutenant Baron Treuberg und der Stadt⸗ 
Commandant General v. Epplen batte die Ehre, dem 
Könige dieſelben Schluͤſſel der Stadt zu überreichen, 
die einſt in der Hand Guftan Abolphs lagen. 

Braunfels, vom 28. Auguſt. — Am 2aften d- 
ſtarb hier, nach zweit zizem Krankenlager, St. D- 
der Prinz Karl Auguſt Wilhelm Friedrich zu Solms⸗ 
Braunfels, königl. niederlaͤndiſcher Generalmajor und 
Commandeur des Ordens vom belgifchen Löwen, ge⸗ 
boren den 9. October 1768. 


Hamburg, vom 4. September. — Der K. Preuſ⸗ 


ſiſche Staats- und Cabinetsminiſter Graf v. Bernſtorff 


iſt von Nenndorf hier angekommene 


N 


| 


| 


werde. 


. 


Frankreich. 


Paris, vom 29. Auguſt. — Der Minifterratb, 
IM weichem der König am 26ften präfidirte, dauerte 
von 114 Uhr bis gegen 5 Uhr Nachmittags. 


82 Vicomte v. Chateaubrland iſt geſtern hier eln⸗ 
offen. ' 
Am 25. Auguſt wurde in Cherbourg in Gegenwart 
des Daupbins das neue Baſſin des Hafens eroͤffnet. 
er Prinz verſiegelte ſelbſt den Stein, in welchem eine 
Medaille zum Gedaͤchtniß des Tages niedergelegt iſt. 
ieſe Medaille trägt diesmal nicht, wie es Sitte iſt, 
den Namen des Marineminifters, well der Admiral 
d. Rigny das Portefeullle ausgeſchlagen hatte und der 
aron v. Hauſſez noch nicht ernannt war. Das Meer 
wurde durch 4 Kanaͤle in das Baſſin eingelaſſen; da 


dieſe aber nur ſchmal find, fo find zwei Tage noͤthig, 


um das Baſſin ganz zu fuͤllen. Der Dauphin nahm 
darauf die Revue uͤber die Truppen ab, und beſichtigte 
die Forts, fo wie die im Bau begriffenen Linlenſchlffe 
und Fregatten. Am aaſten war eine ruſſiſche Fregatte 
von dem Geſchwader, welches nach dem mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere ſegelt, auf der Rhede von Cherbourg an⸗ 
gekommen, um Havarleen auszubeſſern, die fie in 
einem heftigen Sturme erlitten bat. Die ruffifchen 
arine⸗Offizlere fliegen ans Land, und wurden dem 
auphin vorgeſtellt. { 
Seit-zwel bis drei Tagen laufen Gerüchte um, deren 
Authentizität wir dahin geſtellt ſeyn laſſen, die aber 
don Oben kommen, und ſo ſonderbar ſind, daß wir 
glauben ſie mittheilen zu muͤſſen. Sie beziehen ſich 
auf die Entwürfe, welche das Minifterium vorbereltet, 
und diefe Entwürfe würden die Sicherheit, die es zu 
zeigen affectirt, erklaren, ohne fie ſehr zu rechtfertigen. 
Fuͤrſt Polignac ſagt und wiederholt es Jedermann, 


daß er, trotz des Geſchreles, mit dem man ihn jetzt 
überſchütte, in drei Monaten populair ſeyn werde; 


er bereite Frankreich eine Zukunft vor, von der es 
nichts ahne, und die für daſſelbe hoͤchſt glorrelch ſeyn 
Nun glebt es eute, dle von dieſer glorreichen 
Zukunft doch etwas ahnen wollen. Hr. v. Polignac, 
lagen ſie, hat eine innige Allianz mit England unter⸗ 
handelt. (Alg. Ztg.) 


Der Deputirte Viennet bat einen Brief an den Kö⸗ 
ayſten Abends mit der Kaiſerin von Braſtlien in Ports⸗ 


nig über das neue Miniſterium bekannt gemacht. Das 
Ournal des Debats ſagt über denſelben, er ſey die in 
einfache und kraftoolle Verſe gebrachte Anſicht eines 
techtlichen und muthvollen Deputirten, der feine Erz 
gebenheit gegen das Koͤnigthum und feinen Tadel 
gegen die Miniſter in gleich ſtarkem Grade aͤußere. 

Geſtern meldete ein Blatt, das Miniſterium rechne 
auf den Vicomte v. Martignac für die Praͤſidentſchaft 
der Kammer. Die Gazette de France wiederholt diefe 

achricht ohne weitere Bemerkungen. 

Die beiden Soͤhne des verſtorbenen Marſchalls Ney 
baben ihre Entlaſſung aus den ſchwediſchen Kriegs 
dlenſten genommen. 


In einem Briefe aus Conſtantinopel dom 7. d. M. 
äußert man zwar keine Beſorgniſſe über dieſe Stadt, 
ſpricht aber ſehr unguͤnſtig von den tuͤrk. Truppen jen⸗ 
ſelts des Balkan, die meiſt aus jungen Leuten von 
nicht 20 Zadren beſtehen. In Adrianopel fuͤbren ſich 
die Aſiaten ſo ſchlecht auf, daß man uͤber die Ankunft 
der Ruſſen gar nicht betruͤbt ſeyn wuͤrde. Graf Die⸗ 
bitſch ſcheint hoͤchſtens 30,000 Mann zu haben, und 
wird ohne Zweifel erſt Verſtaͤrkung abwarten, ehe er 
ſich auf Conſtantinopel wirft. 


Das J. du Havre meldet: „Drei Ruſſiſche Schiffer, 
die bier liegen, haben, beunruhlgt durch die krlegeri⸗ 
ſchen Geruͤchte nach Erſcheinung unſeres neuen Mi⸗ 
niſteriums, bei dem Kaiſerl. Botſchafter ſchriftlich 
angefragt, ob fie ihre Fahrt nach Liſſabon ohne Bes 
ſorgniß fortſetzen koͤnnten? Sie erbielten die ſchnellſte 
Antwort, daß nie ein beſſeres Vernehmen zwiſchen 
Rußland und den uͤbrigen Europaͤlſchen Maͤchten ge⸗ 
berrſcht habe und ſie alle Kriegsgeruͤchte als vollkom⸗ 
men ungegruͤndet zu betrachten hätten.‘ 


Einige Privatbriefe aus Mexico äußern die Befuͤrch⸗ 
tung, daß die Havaneſer Expedition wohl gegen Vera⸗ 
Eruz anftait gegen Jucatan (oder Merida) abgehen 
koͤnnte. Das Fort S. Juan de Ulloa ſey ſchlecht ver⸗ 
ſehen. — General Sta, Ana, beißt es, habe das 
6 angenommen und ſey in der Haupt⸗ 

abt. 8 


Im Juni iſt in Guadeloupe ein freier Farbiger Na⸗ 
mens Zenon eingezogen und belangt worden, well er 
oͤffentlich auf der Straße geſagt hatte, er ſey ſo gut 
wie ein Weiſſer; was man dort als eine auftuͤhrert⸗ 
ſche Redensart niuumt. 


En . 


London, vom 29. Auguſt. — Im Globe lieſt 
man: „Die fremden Geſandten haben in dieſen Tagen 
fo viele und lange Beſuche im auswaͤrtigen Amte ab⸗ 
geſtattet, daß daraus nur zu ſchließen iſt, es ſeyen 
ihnen ſehr wichtige Mittheilungen von Seiten des 
Grafen v. Aberdeen gemacht worden.“ 


Das Dampfſchiff Superb kam von Oſten de am 


moutb an. Sie und die Koͤnigin von Portugal dega⸗ 
ben ſich unter dem Aufrubr aller Elemente an Bord 
der Maria Izabel, auf welcher ſte nach Rlo abſegeln 
werden, begleitet von den belden andern kaiſerl. Fre⸗ 
gatten und, bis ſie Terceira paſſirt ſeyn werden, von 
unſerm Linienſchiffe Melville. Die Times ſuchen zu 
beweiſen, daß England keinen Antbeil irgend einer Art 
an der Zuruͤckberufung der Königin habe, dle freier 
Entſchluß des Kalſers D. Peter, aber nicht zu billigen 
ſey, da ein fact iſch erflärtes Abſtehen auf den portu⸗ 
gieſiſchen Thron für fie darin zu liegen ſcheine. Die 
Inhaber der Portugieſtſchen, durch Braſtlien uͤber⸗ 


= 


nemmenen Staatsſchuldſcheine wollen wegen Nicht⸗ 


zahlung der Dividenden klagbar werden und behaup⸗ 
ten, Marg. v. Barbacena habe unbefugt die dazu be⸗ 
ſtimmten Gelder für die Vertheidigung von Ters 
ceira und Beſoldung der Portug. Ausgewanderten 
verwendet. 5 a 

Es iſt die Nachricht eingegangen, daß der Kaiſer 
von Braſilien die, von Lavalle aus Buenos⸗Aires er⸗ 
betene Ratification des Definitiv⸗Friedens⸗Tractats 
zwiſchen Braſilien und der Argentiniſchen Republik ans 
zunehmen verweigert hat, weil er ihn als einen Men⸗ 
ſchen anſieht, der bloß durch Mil tair⸗Emvoͤrung die 
Oberherrhaft erlangt habe. Des Kaiſers Weigerung 
iſt um ſo leichter begreiflich, da Lavalle als bloßer de 
facte Beherrſcher von Buenos⸗Aires nicht fuͤr alle 
Plata Provinzen unterzeichnen konnte. 5 

Am rıten d. M. hat das Miguelitiſche Geſchwader 
bei Praya auf Terceira 1000 Mann gelandet, welche 
ſich anfangs eines Forts bemaͤchtigten, aber nach 
einem hartnaͤckigen Gefechte durch die im Ganzen 400 
Mann betragende Beſatzung der dortigen Batterlen 
und Schanzen fo völlia geſchlagen wurden, daß 520 
Gemeine und 14 Officiere, worunter zwei Oberſt⸗ 
lieutenante, in Gefangenſchaft fielen, die Oberſtlieute⸗ 
nante Azeredo und Doutel, der Major da Coſta und 
eine Menge Volks auf dem Platze blieben und der ganze 
Reſt verwundet auf die Schiffe zuruͤckfloh, die in der 
Nacht die Anker kappten und in See ſtachen, bis auf 
vler Kanonenboote, die genommen, und fuͤnf, die 
vernichtet wurden. Man ſchreibt, daß ohne die 
Anordnung des Grafen v. Villaflor ein fo vollſtaͤndiger 
Sieg unmoͤglich geweſen ſeyn wuͤrde. 

Halbamtliche Berichte geben den Verluſt der Migueli⸗ 
ten auf nicht weniger als 1200 Mann an Todten 
(worunter der Zweite im Befehl), Verwundeten und 
Gefangenen, nebſt vier Kanonendooten an. 

Die Times ſagen: „Dieſe glaͤnzende Waffenthat 
wird, muß man hoffen, noch ihre Wirkung in Por⸗ 
tugal thun; obgleich ein partieller Vorthell jetzt viel 
weniger, als es vor einiger Zeit der Fall geweſen 
wäre, für die allgemeine Sache dürfte wirken koͤnnen.“ 

Der Courler theilt einen Privatbrief aus Paris vom 
aoſten um 44 Uhr Nachmittags, der mit: „Amtliche 
Nachrichten aus Konſtantinopel“ uͤberſchrieben tſt und 
wie folgt lautet: „Es haben einige neue Umſtände, 
welche mit den Depeſchen vom 7ten d. aus Kanſtanti⸗ 
nopel an die franz. Reglerung gekommen find, ders 
lautet. Graf Guflleminot giebt, wie ich Ihnen ſchon 
gemeldet batte, einen ſehr unvortheilhaften Bericht 
von den tuͤrklſchen Truppen und Huͤlfsmitteln, und 
don dem Gelſte, der die Janltſcharen erfuͤllt, und er⸗ 
wartet eine baldige Beendigung der Feindfellgfeiten 
durch einen Friedens⸗Tractat. Was die griechiſche 
Angelegenheit betrifft, fo if ſolche faſt als abgemacht an⸗ 
zuſehen. Der Sultan ER in die Anerkennung der 
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Unabhängigkeit Griechenlands, alleln der jetzt ſtreitige 
Punkt iſt die Weiſe, wie dieſe Anerkennung der 
bekannt gemacht werden ſoll. Die Botſchafter Br 
ſtehen darauf, daß es durch einen Hattiſcherif geſche⸗ 
den fol; darin hatte der Sultan nicht eingewilligt, 
als der Courier am 7ten abging, allein die Botſchafter 
ſchienen darauf zu rechnen, daß er am Ende in dieſem 
Punkte nachgeben würde. Der, in den Unterhandlun⸗ 
gen gemachte Fortſchritt wird hier als ſehr wichtig au⸗ 
geſehen, und die naͤchſten Depeſchen werden mit Span⸗ 
nung erwartet. Man meint, fie werden über die grie⸗ 
chiſche Sache entſcheldend ſeyn und vielleicht auch übet 
die Ruſſiſche.“ 5 

Der Courier will wiſſer, daß, als Graf Gullleminet 
obiges berichtet, der Gedanke an einen Waffenſtillſtand 
(in welchen die Ruſſen uͤberdem nicht hätten willigen 
wollen) dem Vernehmen nach auf⸗ und (vom Reis⸗ 
Effendi den Botſchaftern) zu verſtehen gegeben worden 
ſey, daß zu Unterhandlungen ohne ſolche Prältminarie® 
geſchritten werden moͤge. Ob der Reis⸗Effendi einen 
tuͤrkiſchen Bevollmaͤchtigten den Ruſſen entgegen? 
ſchicken oder die Botſchafter ſich befugt halten würden, 
in Folge jener Andeutung als Vermittler einzutreten, 
bleibe nun ein Feld fuͤr Muthmaaßungen. 

Die Morning» Chronicle giebt folgenden Ar⸗ 
tikel aus dem Leeds Mercury: „Das Land befindet 
ſich unter dem Druck einer Taxenlaſt, die feine natuͤr⸗ 
liche Laſt, wenn nicht ganz laͤhmt, ſo doch e 
ſchwaͤcht. Im letzten Kriege nahmen die Taxen mit 
furchtbarer Schnelligkeit zu, und in Folge der all⸗ 
maͤhlig in Anwendung gebrachten Maaßregeln, um 
vom Papiergelde zum baaren Gelde zuruͤckzukehren, 
wurde die La der Toren nicht nur nicht vermindert, 
ſondern feit dem Frieden noch druͤckender. Folgende 
Angaben mögen allen Anhängern Pitt's zur nüuͤtzli 
Lehre dienen, Im J. 1792 betrugen die Zinſen der 
Nationale Schuld 9,577,972 und im Jahre 1 
28,076,858 Pfd. Die Armee koſtete im erſtern Jahre 
1,8 74,800 und im letztern 8,297,360 Pfund. Im J. 
1792 koſtete die Fiotte 1,943,882 und 6,540,634 Pfo⸗ 
im Jahre 1826; die Artillerie koſtete 463,601 im erſt⸗ 
genannten und 1,869,606 Pfd. im letztgenannten Jahre. 
Dle anderen Aus gaben beliefen ſich 1792 auf 2,010,745 
und 1826 auf 9,100,983 Pfd. Die Geſammt⸗Aus⸗ 
gabe der Regterung belief ſich demnach im J. 18. 
auf 15,811, 00 und im J. 1826 auf 53,888,441 fd. 
Aus diefen Angaben ergiebt ich, daß die Zinfen der 
Natlonal⸗Schuld ſeit 1792 ſich verdrelfacht haben, uud 
die Koſten der Armee, trotz einer Friedens: Periode, 
Als, der Flotte 23 der Artillerie 47 und die Ge⸗ 
ſammt⸗Aus gaben mehr als zmal größer geworden find, 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, vom ten (25.0. Auguſt. 2 
Dienſtag am 13ten (28.) d. Mis. bat Se. Hoheit der 


7 


Prinz Chosrew⸗Mirza die Ehre gehabt, in einer Pri⸗ 
vataudtenz von Ihrer Maj. der Kaiferin im Pallaſte 
zu Jelagin empfangen zu werden und alsdann Ihrer 
ajeſtaͤt die augeſehenſten Perſonen feines Gefolges 
vorzuſtellen. i 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben grruhet durch Aller⸗ 
boͤchſte Reſeripte, datirt Alexandrla bei Peterhof den 
4 Auguſt, dem Chef des Generalſtaabes der aten Ars 
ee General-Adjutanten General von der Infanterie 


Grafen Toll I, den St. Wladimir⸗Orden kſter Klaſſe, 


und dem das pte Infanterle Corps kommandirenden 

enerallieutenant Ruͤdiger J., die die diamantenen 
Inſignien des St. Alexander⸗Nevsky⸗ Ordens Allet⸗ 
Mäpdigft zu verleihen. 


Die Nordiſche Biene enthält folgenden Artikel: Am 
Sten (18.) d. 2 geſchah die Einweihung des nach dem 
rande wieder erneuerten Tempels der Verklaͤrung 
Ehriſtt, der Kathedrale des Preobraſdenſchen Regi⸗ 
entes und der ganzen Garde. Der Gottesdienſt 
ard mit einem Dankgebete für den merkwürdigen 
ebergang uͤber den Balkan eröffuet, der in der ruſ⸗ 
ſiſchen nicht nur ſondern in der Univerſal⸗Geſchichte 
überhaupt Epoche macht. Darauf wurden aus dem 
kſenal die im Verlaufe des gegenwärtigen Krieges 
zebeuerten Trophäen in dieſen Tempel beruͤbergebracht, 
beſtehend in den Schluͤſſeln und Schloͤſſern der Feſtun⸗ 
gen, Commandoſtaͤben, Roß ſchweifen, Fahnen ıc, 
an der Zahl bis 600. Die Trophaͤen ſind mit Anſtand 
und Geſchmack laͤngs den Waͤnden des Tempels geord⸗ 
zet; rechts vom Haupteingange bie in Europa, links 
die in Aſten genommenen. Die Commandoſtaͤbe des 
aporogerſtammes, des Serasklers von Erzerum 
und des Paſcha von Kars find unfern der Seltenthüͤ⸗ 
den angebracht. Die Schläffeln von Brallow, Anapa, 
ars, Achalzich, Varna, Siliſtria, Erzerum zeugen 
don den beiſpielloſen Fortſchritten und Waffentdaten 
des ruſſiſchen Heeres in dieſem Kriege. Dieſer pracht⸗ 
volle Anblick erhebt jedes ruſſiſche Herz und bient als 
lebende Geſchichte des vaterlaͤndiſchen Ruhmes und 
er Reglerung Nicolai des Erſten. 


Von der Newa, vom 22. Auguſt. — Einem 
Gerüchte zufolge, fol Graf Pahlen, vormallger Praͤ⸗ 
ſſdent der Fͤrſtentduͤmer Moldau und Walachel, filr 
den Fall eines Friedens mit der Pforte zum VBotſchaf⸗ 
ter in Konſtantinopel beſtimmt ſeyn. Auch beißt es, 

8 derſelde unterm 17ten d. M., zum Behufe elner 
Zuſommenkunft mit tͤrtiſchen Bevollmächtigten, von 

Ma nach Burgas abgegangen ſeyn ſollte. 


AUnſer Monarch bat in feiner Hauptſtadt eine neue 
Garde gedlldet, die ganz aus Tſcherkeſſen (Circaſſtern) 
eſteht, und deren Officiere groͤßtenthells aus den 


ſelſten Familien des Kaukaſus auserleſen find. Kuͤrz⸗ 
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bielt der Kaifer in Begleitung des Großfuͤrſten 


Thronfolgers, welcher bie 5 eines Großbett⸗ 
manns aller Koſaken trug, Muſterung uͤber dſeſes 
Corps, wahrend daſſelbe vor der Kaiſerin vor⸗ 
beidefilirte. 5 


rt een. 


Nom, vom 20. Auguſt. — Der hieſige ſpaniſche 
Geſandte Ritter Gomez Labrador wird an einem der 
naͤchſten Tage uach Neapel abreiſen, und fuͤr Se. katho⸗ 
liſche Ma jeſtaͤt ſich feierlich um die Hand der Prinze ſſin 
Donna Maria Chriftina bewerben. je 


T er kei. 


Konſtantinopel, vom 11. Auguſt. — Die Ver⸗ 
theidigungs⸗Auſtalten werden eiligſt betrieben, allen 
Rechtglaͤublgen wird empfohlen, ſich zum Aufgebote 
zu fielen, Diwans Verhandlungen werden gehalten, 
die Miniſter der auswaͤrtigen Höfe haben oͤfters Con⸗ 
ferenzen mit dem Reis⸗Effendt und untereinander, 
Courkere kommen und gehen hin und her. — Unſere 
Lage wird immer bedenklicher, da die Ruſſen raſch 
gegen die Hauptſtadt vorruͤcken. Der Sultan bat 
kein bhinreichendes Mittel mehr, fie abzuhalten, und 
wird, wie man glaubt, der Gewalt der Umſtaͤnde und 
dem Verlangen der Moslemin, welche laut Frieden 
fordern, nachgeben muͤſſen. Die Janitſcharen⸗Par⸗ 
thel faͤngt an, um das über uns ſchwebende Ungewit⸗ 
ter noch drohender zu machen, ebenfalls ſich zu regen, 
obgleich noch im Stillen. Die Ruhe der Hauptſtadt 
iſt indeſſen dadurch noch nicht unterbrochen worden. 
Die Unzufriedenheit der Türken nimmt taͤglich zu; an 
verſchiedenen Orten iſt ſchon Feuer angelegt worden; 
und es iſt deßhalb ein Ferman erſchienen, welcher be⸗ 
fiehlt, daß in jedem Haufe ſtets ein Mann die Nacht 
dindurch Wache halten und einige Zuber mit Waſſer 
bereit ſteben ſollen. Feuerſpruͤtzen find in alle Viertel 
der Stadt und der Vorſtaͤdte vertheilt worden. Der 
einzige Troſt für die Pforte iſt noch die Hoffnung, 
welche ſie auf die zum Theil wieder hergeſtellten 
Freundſchafts Verhaͤltniſſe mit England und Frank⸗ 
reich ſetzt, obwohl man ſich nicht verhehlt, daß bet 
den ferneren Unterhandlungen große Schwierigkeiten 
obwalten duͤrften. Auch verſpricht man ſich, daß 
durch den preußiſchen General v. Muͤffling, welcher un⸗ 
päͤßlich war, aber doch bereits eine Conferenz mit dem 
Nels⸗Effendl hatte, eine Ausgleichung und ſofort ein 
kaun n zu Stande kommen werde. — Am 6. d. M. 

am ein ruſſiſches Dampfſchiff bis an die Muͤndung 
des Bosporus; nachdem es eine Zeitlang ſondirt und 
ſechs Schuͤſſe gegen die Schloͤſſer gethan hatte, ſegelte 
es wieder ab. — Der von hier abgereiſte Pforten⸗ 


Dollmetſcher, Iſchak⸗Effendt, iſt Vorſteher der In⸗ 


genieurs geworden und befindet ſich in Andrianopel, um 
dort die Befeſtigungs Arbeiten zu leiten. 


Aus Konſtantinopel berichtet man unterm 17. Aug. 
durch außerordentliche Gelegenheit, daß die Pforte 
drei Geſandte zur Unterbandlung eines Friedens ins 
ruſſiſche Lager geſandt habe. Die Bedingungen, 
welche folcher zum Grunde gelegt werden ſollten, was 
ren noch unbekannt. (Leipz. Ztg.) 

Von der cärkiſchen Granze, vom 10. Auguſt. 
— Ein orlechiſcher Handelsmann, der Konſtantinopel 
am 2. d. M. verließ, theilt folgende Skizzen über die 
Hauptſtadt der Osmanen, die Stimmung ihrer Be⸗ 
wohner u. ſ. w. mit: „Die Unfälle der tuͤrkiſchen 
Heere und die ſchnellen Fortſchritte der Ruſſen haben 
allerdings eine ſichtbare Beſtuͤrzung bel allen Klaſſen 
der Bevoͤlkerung, die chriſtliche ſelbſt nicht ausgenom⸗ 
men, hervorgebracht. Ungeachtet des gewöhnlichen 
Gleichmuths der Moslemin und ihrer Ergebung 
in die Fuͤgungen des Schickſals, machte ſich eine 
gewſſſe Unruhe bemerklich. Alles ſchrie laut Über 
Verrätderet. Die Straßen waren gedrängt voll von 
Menſchen jedes Alters, die, ganz gegen dle Sitte 
der Orientalen, hin und herllefen, ohne zu wiſſen, wo⸗ 
bin fie ihre Schritte wenden ſollten. Greiſe brachten 
ihre Zeit in den Moſcheen zu. In den Haͤuſern der 
Vornehmen und Reichen war man mit dem Einpafs 
ken der koſtbarſten Habfeligkeiten beſchaͤftigt, um 
fie nach der aſtatiſchen Kuͤſte, hauptfaͤchlich nach 
Smyrna, binuͤber zu ſchaffen. Soldaten von allen 
Woffengattungen durchkreuzten mit ihrem Kriegsge⸗ 
raͤthe die engen und krummen Straßen der Haupt: 
ſtabt, und vermehrten durch das Getöfe ihrer Waffen 
noch das aͤngſtliche Gewuͤhl elaer durch Schrecken des 
wegten Menſchenmenge ... Bei dem Allen berrſchte 
doch in polizei icher Hinſicht die vollkommenſte Ord⸗ 
nung; man hoͤrte nichts von Exceſſen und Gewalt⸗ 
thaͤtigkelten. Seit dem letzten Brande hatten die Be⸗ 
hoͤrden ihre Wachſamkeit verdoppelt, wie wohl man 
den Urſprung deſſelben nicht in der boͤswilligen Ab⸗ 
ſicht von Mißvergnuͤgten, fondern in der Nachläffigs 
kelt einiger Zratnfoldaten gefunden haben wollte 
An alle waffenfaͤhige Maͤnner war die Aufforderung 
erlaſſen, ſich j desmal bei Tagesanbruch an gewiſſen, 
Ihnen zu dem Ende angewieſenen, Plaͤtzen einzuſtellen, 
wo fie den noͤtbigſten Unterricht in Handhabung der 
Schießgewehre u. ſ. w., und in den Elementen der 
Mans orir kunſt erhielten. Musfeten, Piſtolen, Saͤbel 
Streitaͤrte wurden unter diejenigen vertheilt, die fi 
aus eigenen Mitteln damit zu verſehen nicht vermoch⸗ 
ten. — Es blaß allgemeln, der Großherr habe ſich 
entſchloſſen, ſich in eigener Perſon an die Spitze der 
Armee zu ſtellen, und derſelben die friſchen und in 
größter Eile aus den aflatifchen Provinzen berbe iſtroͤ⸗ 
menden Truppen — freilich groͤßtentheis Milizen — 
zuzufuͤhren. Häufige Commun cationen hatten zwi⸗ 
chen dem Divan und dem englifchen Botſchafter ſtatt, 
der mehrere Courlere innerhalb weniger Tagen abfer⸗ 
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tigte. Auch ging die Sage, bei der Abreife jenes 
Griechen, dem man Übrigens obne Schwierigkeit feine 
Paͤſſe zuſtellte, es habe ſich die Pforte erboten, be⸗ 
deutende Opfer an Großbrittannien zu bringen — 
man nenne mehrere Inſeln des Archlpelagus, und 
ſelbſt Kandia — wofern ſich dieſe Macht der Sache 
der Osmanen annehmen, und ihnen thätllchen Bei⸗ 
fand gegen ihre Feinde leiſten wollte. — Das Betra⸗ 
gen der Tuͤrken gegen die Unglaͤubigen, Griechen und 
Armenier ſowobl als Juden, war in jeder Hinſicht 
lobenswerth; beſonders war das Benehmen der vor? 
nehmen Moslemin außerſt ruͤckſichtsvoll. Es hielten 
dieſe, ganz gegen die ſonſt uͤbliche Weife, Häufig Ver 
ſammlungen untereinander, worin ſie ſich über die 
auf den äußerften Nothfall zu treffenden Maaßregelg 
zu berathen ſchlenen. — Nach der Meinung des Bes 
richterſtatters, duͤrfte es, ſelbſt abgeſeben von allen 
militärifchen Schwierigkeiten, den Ruſſen ſchwer fat 
len, fi, bei der fanatiſchen Begelſterung der Muſel⸗ 
männer, Konſtantinopels zu bemeiſtern. Verzwelſ⸗ 
lung verleidt ſelbſt dem ſchwachen Arme Kraft, und 
der beleidigte und gekraͤnkte Stolz der Osmanen dürfte 
Alles zu thun fählg ſeyn. Auch den Tuͤrken lit die 
Kataſtrophe nicht unbekannt, welche vor 17 Jahren 
die Ueberzleher Rußlands um dle Früchte iprer Siege 
brachte! (Hamb. Ztg.) 
Stmlin, vom 19. Auguſt. — Aus Serbien wer⸗ 
den ſo viele Truppen gezogen, als die Pafcha's in dem 
gegenwärtigen Augenblicke nur immer entbehren kön’ 
nen, und nach Widdin geſchickt. Der Paſcha vos 
Bosnien If beauftragt, die dadurch geſchwaͤchten ſerbl⸗ 
ſchen Garniſonen zu ergaͤnzen. Von der Armee am Bal⸗ 
kan kommen ſeit einigen Tagen feine Nachrichten mehr / 
und kann man den Ausſagen einiger griechiſchen Kauſ⸗ 
leute Glauben beimeffen, fo iſt das ganze tuͤrklſche Heet 
aufgeloͤſt, und die ruſſiſche Armee unfern von Kon’ 
ſtantinopel, und auf dem Punkte, die Hauptſtadt an⸗ 
zugreifen. Es find wohl Friedens gerüchte im Umlauf, 
allein die Feindſeligkelten keinesweges eingeſtellt, denn 
noch geſtern hat der Paſcha von Belgrad Vorkehrungen 
fuͤr eine neue Poſtverbindung zwiſchen Belgrad und 
Konſtantinopel getroffen, damit dle Brlefe nicht den 
Nußßen in die Hände fallen. Sonſt ginn das Brief 
Felleiſen über Adrianopel, jetzt wird es über Saloni 
längs der Miereskuͤſte, alſo auf einem bedeutenden 
Umwege expedirt. Alles — iſt im Pr eiſe 
unendlich geſtiegen; die Türken kaufen alle Waffen 
ohne Unterſchied auf, und bilden davon Depot, 
woraus man ſchließen kann, daß es mit dem allge 
meinen i wenigſtens von Seite der Regierung 
Ernſt if. Der Geiſt in den Provinzen ſpricht ſch ober 
nicht günftig für dle Sandeshertpeidigung aus, und ble 
ruſſiſche Armee wird uberall friedliche Einreohner fin? 


ven, wenn fie gehörig Mannszucht Hält, und keine zu 


großen Anforderungen macht. (Alg. Ztg.) 


n 


werke giebt es hier, 


d Nis eee e n, f 

In der Berliner Veterlnaͤrſchule, welche ſich ſchon 
ſeit 4 Jahren unter Leitung des Oberthierarztes Hert⸗ 
wig init Verſuchen im Großen zur genauen Erforſchung 
er Hundswuth an mehr als 300 kranken Hunden bes 
ſchaͤftigt hat, find auch zuerſt Impfungs⸗Verſuche mit 
dem Wuthgifte im Großen angeſtellt worden. Es 
ad 86 verſchiedene Tolere damit geimpft worden, 14 
davon wirklich angeſteckt und von der Krankheit befal⸗ 
en worden, woraus ſich das Reſultat ergeben, daß 
allerdings auch in der zweiten Generation dle Fort⸗ 
Pflanzung des Wuthgifts moglich iſt, daß es aber hier⸗ 
el gar ſehr auf die verſchiedene Empfaͤnglichkeit ans 


kommt, welche ſich etwa wie 6 zu 1 verhält, und daß 


olglich von mehrern, von einem tollen Hunde gebiſſe⸗ 
nen Menſchen, der Elne die Wuth bekommen kann, 
die Andern nicht, welches dann zu fo vielen, mit Uns 
recht geprleſenen Heilmitteln Gelegenheit gegeben hat. 


In ganz Itallen glebt es wohl keine Stelle, wo ſo 
bieſe Induſtrie ſich auf fo engen Raum zuſammenge⸗ 
raͤngt befaͤnde, wie auf der kurzen Strecke von 
arrara bis zu den Steinbruͤchen. Ununterbrochene 
uͤge von Ochſen dringen das koͤſtliche Material auf 
niedrigen Wagen, theils nach den Wafferfägen, welche 
don einem aus dem Hintergrund des Thals herbei⸗ 
roͤmenden Bache in Gang geſetzt werden, thells aber 
weiter nach dem eine Stunde von Carrara gelegenen 
Hafen Lavenza. Hoch aufzeſchichtet liegen die Marmor⸗ 
Tafel und Bloͤcke laͤngſt der Straße. Fuͤnf Haupt⸗ 
wo der Marmor zerſaͤgt und zus 
deſchnftten wird, dle vielen kleinern Werkſtaͤtten gar 
nicht zu zählen, welche ſich in dem Staͤdtchen ſeloſt 
befinden. Der einzelnen Gruben ſind uͤber 50, denn 


das ganze Gebirge beſtebt aus Marmor. In den zahl⸗ 


deichen Fabriken ſiedt man die ſchoͤnſten Arbeiten zum 
erkauf ausgeſteut, Vaſen, Statuen, Kamin⸗Ein⸗ 
ungen, Portraͤrmedaillons u. ſ. w. Ja fonas das 
erne rohe Amerika iſt den Marmorgruben von Carrara 
teibutpflichtig, und elne vollſtaͤndige Marmo:befleis 
ung für einen Pallaſt des Bey von Tunis wurde im 
berffoſſ'nen Jahr in Beſtellung gegeben. Carrara 
ebt auschließlich von den Steinbruͤchen, und hier, 
o Betriebſamkeit herrſcht, giebt es weder Bettler 
noch Straßenraͤuber. Die Gebirge, welche von Car⸗ 
tara her, obſchon mit Dlivenwäldern dis an ihre 
'pfel bewachſen, ein unwirthliches Aus ſehen haben, 
leichen gleich hinter Maſſa zurͤck und machen einer 
tbiiden fruchtbaren Ebene Platz, welche Doskana's 
be ahnen laßt; die Felder find gut bestellt, die 
raßen vortrefflich, und die Wohnungen zeigen von 
ohſſtand ihrer Beſitzer. 8 

DEN Langenau im Drebnitzſchen brach am 31. Auguſt 
5 1% um 12 Ubr auf dem herrſchaftlichen Hofe in 
er Speune F uer aus, welches bei dem beftigen 
ade fo ſchnell um ſich griff, 
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10 bis 20 J. 2, von 20 bis 30 J. 1, 


ſigen Markt gebracht und verkauft worden: 


daß binnen 2 Stunden 


nicht blos die Scheune, ſondern auch ſaͤmmtliche Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude, mit Ausnabme des Wohn- und Ge⸗ 
firbehaufes, nebſt allem Wintergetreide und Futter, 
fo wie auch 500 Scheffel altes Getreide und 15 Cenr. 
vorjäbrige Wolle, von den Flammen verzehrt waren. 
Ein Knecht verbrannte dabei; ferner wurden durch 
den unvermutheten Einſturz eines maffiven Glebels 
ein Bormäher und eine Magd erſchlagen und der Ges 
richtsſcholz von Klein-Raake toͤdtlich verwundet, fo 
daß er nach 2 Tagen ſtarb. 


ä —ü—ͤ— — . ñ— 

Breslau, den g. September. — Am a2gſten v. M. 
des Nachts erſchoß ſich mit einem Piſtol, ein, ſich ſeit 
einiger Zeit hier aufhaltender Familien vater, aus Mans 
gel an Vertrauen ſich ferner ernähren zu konnen. 

Am zuſten deſſelben Monats ließ ein Kutſcher die an 
elnem Wagen angeſchirrten Pferde aufſichtslos auf 
der Stroße ſtehen und begab ſich in das Haus ſeines 
Dienſtderrn. Die Pferde fuhren nun gewohaterweiſe 
in das Haus, und beſchaͤdigten eine eben vorübergehende 
Welbsperſon am Kopfe. 

Am kſten d. M. flürzte ſich eine Tageloͤhnerin im 
betrunkenen Zuſtande in die Oder, wurde aber von den 
Schifferknechten Dittfeld und Baum ſofert und 
lebend herausg⸗ zogen. 

Am gten ej. wurde bei dem Dorfe Kletſchkau eln, 
mittelſt eines Schteß⸗Gewehrs ſich ſelbſt entleibter 
junger Menſch von 17 Jahren gefunden. 

Durch aufſichtsloſes Herumlaufen der Hunde, wur⸗ 
den in voriger Woche mehrere Perſonen gebiffen. 

In voriger Woche find an hleſigen Einwohnern ges 
ſtorben: 24 männliche und 22 weibliche, überhaupt 
46 Perſonen. Unter diefen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 14, an Alterſchwaͤche 3, an Schlagfluß 3, an 
Kraͤmpfen 14, an Lungen- und Bruſtlelden 4. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jabr 17, von 1 bis 5 J. 10, von 5 bis 10 J. 1, von 
von 30 bis 
von So bis 60 J. r, 
80 J. a, von go bis 


ar 
An Getreide find in demſelben Zeitraum auf bie- 
2679 
Scheffel Weigen, 3485 Scheffel Roggen, 420 Scheſfel 
Gerſte, 1134 Scheffel Hafer. x 

Vom 14. Auguſt bis incl. 2. Septbr. c. find 29 Con⸗ 
traventionen wegen zu leichten Gewichts der Butter, 
auf dem Vctualtenmarkte des Ringes polizeilich er⸗ 
mittelt und die Contravenlenten zur Strafe gezogen 
worden. 

— — — — —— —— 

Getreide Berichte. 

Amſterdam, vom 29. Auguſt. — In polniſchem 
Weitzen und in Roggen, beſonders in Preußiſchem, 
find geſtern anſehnl'iche Geſchaͤfte gemacht worden, 
auch war es angenehmer mit Hafer und Buchweitzen. 


40 J. 4, von 40 bis 50 J. 3, 
von 60 bis 70 J. 4, von 70 bis 


* # 
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Die bezahlten Preiſe waren: im Enkrepot: 1zopf. 
ſchoͤner weißbunter polniſcher Weitzer 390 Fl., 126 
bis 1270f, bunter Koͤnlgsberger 350 à 354, 124pF. 
rothbunter do. 319 Fl., 726pf. ord. do. 325 Fl.; 
zur Confumtion: 128 bis 129pf. hochbunter polniſcher 
Weitzen 400 3 405 Fl., 125 bis 127pf bunter dito 
378 à 382 Fl., 127 bis 128pf. dito 380 à 390 Fl., 
123pf. dito 340 Fl., 126pf. ord. do. 345 l IA Apf. 
dito 336 Fl., 126pf. rothbunter do. 350 Fl., 1zopf. 
Roſtocker 355 Fl., raopf. Luͤbecker 300 Fl., 121pf. 
Zeeuwſcher 310 Fl.; 116 bis 1aopf. preuß cher Rog⸗ 
gen 162 à 175 Fl., rarpf. neuer Overyſſelſcher 175 
Fl. 11 pf. alter do. 170 Fl., ır7pf. neuer Zeeuw⸗ 
ſcher 165 Fl., 1rapf. Daͤniſcher 125 Fl.; Tospf. 
Holſtein ſche Gerſte 150 Fl., 1orpf. Memeler 138 Fl.; 
78 bis 87pf. feiner Frieſiſcher Hafer 112 à 130 Fl.; 
Sopf. dicker 115 Fl., 78pf. Oſtfrieſiſcher 106 Fl. 
Danzig, vom 31. Auguſt. — Mit extra ſchoͤnem 
133 bis 13ꝗ4pf. bochbunten Weitzen wurde auf 630 à 
640 Fl. gehalten, bunter nnd mittel hochbunter 128 
bis 130pf. hat 410, 465 à 476 Fl., ord. und mittel 
bunter 122 bis 127pf. 280, 295, 255, 365 à 375 
Fl., pr. 60 Schfl., bedungen. Von Ankaufen vom 
Boden für fremde Rechnung if noch nichts zu boͤren. — 
Auch Roggen iſt begehrter, z20pf. Polniſcher bedung 
160 Fl., inlaͤndiſcher tft nicht verkauft. — Gerſte und 
Hafer bleiben noch ungefragt. - 
Halle, vom 1. September. — Weiten zeichnet 
ſich durch vorzuͤglich ſchoͤne Qualitaͤt aus; er fällt 
ſchwer und ſchoͤn von Anſehen. Der reichliche Aus⸗ 
fall dieſer Ernte, und die Beſorgniß, daß der Preis 
nach derſelben ſehr niedrig gehen wuͤrde, hatten idn 
ſchon auf 40 Rthölr. fallen laſſen; da ſich aber für Dies 
ſes Korn wieder guͤnſtige Ausſichten zur Abfuhr eroͤff⸗ 
ten, und weil zu diefem Bebuf auch ſchon Einiges ges 
kauft wird, ſo iſt fuͤr neue Waare gerne wieder 46 bis 
48 Rthlr. bezablt. — Die Roggen⸗Ernte Ift hier und 
im Koͤnlgreich Sachſen in Stroh ausgezeichnet reich⸗ 
lich ausgefallen, und wenn auch im Allgemeinen der 
Ausbruch nicht gut iſt, die Qualität da, wo ſich viel 
gelagert hatte, noch zu wuͤnſchen übrig läßt, fo er⸗ 
ſetzt die Menge, was der Guͤte abgeht, und es iſt dies 
um fo zufriedenſtellender, als im Anfang Junl die 
Aus ſichten durch die Einwirkungen der kalten Witte⸗ 
rung fo bedenklich erſchienen. Der Preis dieſes 
Korns gerieth dadurch in eln fo unficheres Schwanken, 
daß vor Kurzem einzelne Wispel unter 24 Rthlr. an 
Conſumenten uͤbergingen, da aller Abzug und alle 
Kaufluſt feblte. Seit Kurzem ſtellt ſich aber wieder 
einige Feſtigkeit ein, und es wird guter neuer Roggen 
nicht mehr unter 26 bis 27 Rthle, erlaſſen. Es dürften 
auch bald beſſere Preiſe bezahlt werden, da nicht In 
allen Ländern die Roggenernte gleich gut ausgefallen 
iſt, die alten Vorraͤthe meiſt aufgezehrt find, und 


—— — 
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weil ſich ſchon einiger Abzug einftellen wird. Die 
Sommer⸗Ernte duͤrfte als eine gute Mittelernte, im 
Durchſchnitt genommen, anzuſchlageu ſeyn. — Gerſte 
iſt noch mit 20 Rthlr., Hafer 17 bis 19 Rthlr. ber 
zahlt; dieſe duͤrften aber wohl noch etwas nachgeben 
wuͤſſen, da, Futterkraͤuter aller Art ſehr reichlich 
gewachſen ſind. 5 e 

Zu Magdeburg ſtanden die Preiſe am 2. Sept. 
Weitzen 613 Riblr. Roggen 324 Rthlr. Gerſte 
234 Rthlr. Hafer 18 Rthlr. * 

Mainz, vom 29. Auguſt. — Die Zufuhren für 
unſern geſtrigen Fruchtmarkt waren noch bedeutender 
als am vorigen; doch fand der Weizen zu dem gewi⸗ 
chenen Preiſe ſchnellen Abſatz. Der Hafer iſt beinahe 
um 1 Fl. per Malter gefallen. 

Stettin, vom r. September. — Weiten würde 
wahrſcheinlich, wenn bier mehr Vorrath und eine 
groͤßere Aus wahl moͤglich waͤre, einen ſtarken Umſatz 
gehabt haben. So aber beſchraͤnkte er ſich auf wenige 
Parthien, die zu 574 à 58 und 60 Kthlr. gekauft 
wurden. Für eine Poſten, der auf 62 Rthle. gehal⸗ 
ten wurde, bot man 60 Rthlr. vergeblich, und einige 
Tage ſpaͤter, wo dieſer Preis zu erhalten geweſen ſeyn 
möchte, verlangte man dafür 70 Rthlr. Heute iſt eine 
der größten und ſchoͤnſten Parthieen von ca, 160 Wis⸗ 
pel verkauft, und weißer foll mit 67 Rthlr., gelber 
mit 65 Rthle. bezahlt fiyn. Für eine Kleinigkeit neuen 
zahlte man 55 Rihlr. — Roggen iſt zwar feſt im 
Preiſe, hat aber noch wenig Umgang. Nur sein Quan⸗ 
tum iſt zu 26 Rthlr., ult. September zu empfangen, 
gekauft worden, wozu beute noch anzukommen ſeyn 
mochte. — Grfte iſt ohne allen Umſatz. — Hafer 
wurde nur in kleinen Poſten zu 16 Rthlr. gekauft. 
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Verbtiudungs⸗ Anzeige 
Ihre geſtern vollzogene eheliche Verbindung eigen 
ergebenſt an: Breslau am 8. September 1829. 
1 


Jeh. Nieper. 
Auguſte Nieper, geb. Meyer. 
Todes; Anzelge 


Den heut Nachmittags um 5 Uhr an Unterleibs⸗ 
Entzändung erfolgten Tod unferss theuren Vaters, 
des penſtonirten Koͤnigl. Regiments? Quartier - Meis 
ſters, und Reichs graͤflichen Hochbergſchen Juſtitiarius 
in der Freien Minder⸗Standes⸗Herrſchaft Neuſchloß, 
Herrn Ernſt Leopold Fölckel, in dem Alter von 57 
Jahren, zeigen allen Freunden 
tiefgebeugtem Herzen ergebenſt an, mit der Bltte uns 
ihre ſtille Thellnabme nicht zu verfagen. 

Wirſchkowitz den 7. September 1829. 

Julie Foͤlckel, 
Johannes Foͤlckel. 


Beilage 


und Bekannten mit 


2 


Maas Roggen, 


31 


Beilage zu No. 


3121 
211. der privilegirten 


Schleſſchen Zeitung. 


Poſt⸗ und Reiſe⸗Karte, neueſte, von Deutſch⸗ 
land und den anliegenden Ländern, nach den 
neueſten und zuverlaͤſſigſten Huͤlfsmitteln. Nuͤrn⸗ 
berg. in Sutteral. 15 Sgr. 

Recept, gründliches, bie kuͤnſtliche, trockene 
Hefe zu verfertigen. Zur Begruͤndunz elnes 
neuen fehr einträglichen Bewerbzweigs für Brannt⸗ 

welnbrennerelen, Deſtillateure, Bäder und für 
Jedermann, der ſich damit beſchaͤftigen will, hoͤchſt 
nützlich. 12. Annaberg. in Umſchlag. 1 Rtble 10 Sgr. 

Schepeler, K. P. Oberſt, v. Geſchichte der 
Spaniſchen Monarchle von 1810 bis 1823. 
Ir Thl. von 1810 bis 1813, worin die Geſchichte 

der außerordentlichen Cortes und Ueberſicht der 
Krlegsdegebenheiten in der Helbinſel. gr. 8. 
Aachen. br. s 4 Rthlr. 4 Sgr. 

Vidaure, Fr., der Gratulant bei allen vorkem⸗ 
menden feſtlichen Gelegenheiten. Als Anhang: 
die Blumenſprache. Eine Gabe der Liebe, 
der Freundſchaft und des Scherzes. 8. Nord⸗ 
bauſen. br. 10 Sgr. 

Wimmer, G. A., Liturgie für die evangeliſche 
Kirche. gr. 4. Leipzig. 2 Rth *. 


Bekannt mach un g. 
Zur Veräußerung des von den Zenſiten des Rent⸗ 
Amtes Nimptſch mit 574 Scheffel 15 Metzen Preuß. 
Maas Weiten, 634 Scheffel 1o Metzen Preuß. 
684 Scheffel 15 Metzen Preuß. 


Maas Hafer, nach Schweidnitz oder Reichenbach, 


” 


und mit 356 Scheffel Preuß. Maas Weißen, 356 
Scheffel Preuß. Maas Roggen, 91 Scheffel 1 Metze 
Preuß. Maas Gerſte, 356 Scheffel Preuß. Maas 
Hafer nach Breslau, zu Martini d. J. zu lieferndern 
Zins zetreldes, baben wir Terminum auf den sten 
October d. J. fruͤh um 10 Uhr in unſerm Geſcaͤfts⸗ 
Locale dor dem Reglerungs⸗Secretair Hofrath 
Schodtſtaͤdt anberaumt und laden wir zahlungs⸗ 
fäbige Kaufluſtige hierzu unter dem Bemerken eir, 
daß die diesfaͤlligen Bedingungen knunſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur fo wie bei den Rent⸗Armtern zu Nimptſck, 
Reichenbach und Schweidnitz eingeſehen werden 
konnen. Breslau den aten September 1829. 
Koͤnigliche erung. 


Abtheilung für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 
— . — — 


Subhaſtations ⸗ Patent. 


Auf ben Antrag elnes Nealgläudigers ſoll das den 


ſaß Dewernerſchen Erben geboͤrlge, und wie 
die an der G:richtäftelle aushaͤngende Tax⸗Ausferti⸗ 
dung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem Materia⸗ 


* 


Septemder und den 7 
befonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Terz 
mine den ten Januar 1830 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer in 
unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. k. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subba⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in⸗ 
fofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den %- 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiti- 
und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens fol, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den öten Juny 1829. Sc 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz. 
. 0 A TTT... — —————— 
Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend zwiſchen Kriſcha und Gabelzig, 
Haupt⸗Amts⸗Bezirks Reichenbach O. L. find am ı3ten 
Auguſt c., vier Hucken, welche von Schmuglern im 
Stich gelaſſen, und worin 16 Küche raffinkrter 
Zucker, am Gewicht 1 Centner 90 Pfund befindlich 
geweſen, angehalten worden. Da dle Einbringer 
dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie 
bie Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo wer⸗ 
den dleſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 
angetviefen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤte⸗ 
ſtens am gten October d. J. ſich in dem Kö⸗ 
niglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach O. L zu 
melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich we⸗ 
gen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die Confiscation der in Beſchlag genomme⸗ 
nen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 21ſten Auguſt 1829. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Proviuzlal⸗ 
Steuer: Director. 
In Vertretung deſſelben: Lange. 


— 2 
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segen Verdingung des Beleuchtungs⸗ und Schreibmaterialien⸗Bedarfs für die ſaͤmmtli arniſon⸗ 

Se Staͤdte im Bereich des 6ten Armee ⸗Corps, N 1 
8 Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an lichten, Oel incl. Dochtgarn, Papier, Federn und Dinte fuͤr die 
ſaͤmmtlichen Garntſon⸗Städte im Bereich des Eten Nrmer,Corps pro 1830, beffen ungefaͤhre Höde aus der 
nachſtebenden Nachweiſung hervorgeht, den Mindeſtfordernden In Entreprife gegeben werden, wozu ein Lici⸗ 
tations⸗Termin auf den rſten October 1829 früh um 9 Ubr in unſerem Geſchaͤfts Locale (im Baus 
Inſpector Fellerſchen Haufe am Sandthore) anberaumt worden iſt. Indem wir kleferungs Erbötige blerzu 
einladen, bemerken wir, daß die naheren Bedingungen in dem gedachten Lokale waͤhrend der gewöhnlichen 
Amtsſtunden eingefehen werden koͤnnen, und die Uebern dmer den Gegenſtaͤnden angemeſſene Cautionen 0 
leiſten, daher ſich im Termine damit zu verſehen haben. ) 

5 Na ch wei fun g 

des ungefaͤhren Bedarfs an Lichten, Del, Papier, Federn und Dinte für die verſchietenen Garnkſon⸗ 
Anſtalten im Vereich des VIten Armee⸗Corps, pro 1830, 


Federn] Dinte 


Lichte Del pepe 
Seuͤck Quart 


Garniſon Staͤdte. 
\ FR Hand 


Nro. 7 


I, Beuthen ; : . : F > . 1 140 160 18 50 2 
2. Breslau 8 . . . 2 8 . 6100 | 7250 382 | 1000 40 
3. Brieg * * 0 * 0 3 * 0 * 3000 1520 150 450 a 8 
4. Coſel . ’ . ar . » 5 2150 | 3340] 350 650 49 
6. Frankenſtein . 5 . + N . . s 200 | 430 36100 3 
6. lat * 1 + * * * „ * . 3850 3149 | 360 1000 40 
7. Gleiwitz . 2 > . 3 2 4 P 150 | 220 36 100 3 
8. Dber ; Ölogau 8 3 8 8 . . 430 125 18 50 2 
9. Grottkau . er * „ * * 145 160 18 50 2 
10. J“ Habelſchwerdt D . „ . . > » 100 180 18 50 2 
IL Leobſchuͤt 0 0 * * * „ „ * 150 150 18 59 2 
Nee, . . er 7480 | TIoO 400 | 1300 50 
13. Neuſtadt * 1 „ * . « „ „ 220 158 36 100 43:85 
14 Ohlau + * . + + 0 „ D * 239 190 36 100 3 
15. Oppeln * D * * * + * „ 67 — 18 50 2 
185 Ottmachau 0 0 * * * . „ 105 135 18 50 2 
17. Patſchkau * * 5 „ * * * 4 165 80 18 50 2 
18. Pleß . * 5 * * 5 * * D 140 155 18 50. 2 
19. Ratibor . . . . 5 . » . 130 170 18 50 2 
20. Reichenſtein 4 * * 1 + + 5 „ 68 30 18 30 2 
21. ] Sitberb erz J 1645 1775 200 60 24 
22.1 Strehlen 5 . + . 2 4 * . 150 215 18 50 | 98 
23. Ziegen hals ’ a 5 5 3 R 85 +20 18 2 


—— 1 — — — — 
Summa 126500 26800 | 2220 6350 | 2% 


Breslau den zoſten Auguſt 1829. Koͤnigliche Intendantur des ten Armee⸗Corps. 
eh mar. 
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. Bekanntmachung. Au N 5 
Das Wrack eines an den Eisboͤcken vor der Dohm⸗ Es ſollen am roten September c. Vormittags von 
bruͤcke geſcheiterten, nunmehr berausgebrachten Oder 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und 
ſchiffes, ſoll an den Meiftbietenden oͤffentlich gegen an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 

Stadtgerichts in dem Haufe No. 19 auf der Junkern⸗ 


gleich baar zu erlegende Bezahlung verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige auf Freitag den irten September, Straße verſchledne Effecten, beſtehend in Betten 
keinen, Möbeln, Kleidungsſtücken und Hausgeraͤth 


Nachmittags um 3 Uhr, auf den Auslade⸗Platz uns 
terhalb der Ziegelbaſtion hiermit eingeladen werden. 
Breslau den aten September 1829. a 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den Zaſten Auguſt 1829. 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗ Inſpection. 


I 


nn n 
Es ſollen am ı4ten September c. Vormittags von 

9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in 
dem Hauſe No. 24 auf der Oder-Straße die zum 
Nachlaſſe des Buchhalter Knoͤhl geboͤrigen Effecten, 
beſtehend in Betten, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken, 
Hausgeraͤth und Buͤchern, deren Verzeichniß bei 
dem Unterzelchneten eingeſehen werden kann, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant vers 
ſteigert werden. Breslau den sten September 1829. 
Der Koͤnlgl. Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das sub No. 60, am Ringe hierſelbſt gelegene, 
dem Apotheker Eduard Bee Schwabe gehoͤ⸗ 
rige, mit 12 Biergebraͤuen berechtigte Haus nebſt 
Apotheke, welches nach der dem wahren Werthe nach 
im Jahre 1824 aufgenommenen Taxe, welche zu jeder 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur und bei dem 
Könige, Stadtgericht zu Breslau eingeſehen werden 
kann und zwar: a) das Apotheker-Privilegium mit 
13,666 Rthlr. 20 Sgr., b) die Apotheker-Waaren 
und Utenſilien 1420 Nithlr. 3 Sgr., c) der Materials 
Werth des Hauſes 1353 Rthlr. 21 Sgr., zuſammen 
auf 16,440 Rthlr. 14 Sgr. gewaͤrdiget worden iſt, ſoll 
auf den Antrag der Realglaͤubiger im Wege der north 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Dazu haben 
wir 3 Bietungs⸗Termine auf den 12, Juni a. c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
10 Uhr, und den 7ten October a. c. Vormittags 
10 Uhr, von welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor 
dem ernannten Deputirten Herrn Ober-Landes-Ge⸗ 
richts⸗Referend. Berger, in unſerm Partheienzim⸗ 
mer hlerſelbſt anberaumt, wozu Kaufsluſtige, Beſttz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige mit dem Bemerken hiermit einge⸗ 
laden werden, daß dem Meiſt- und Beſtbietendblei⸗ 
benden dieſes Grundſtuͤck nach erfolgter Einwilligung 
der Glaͤubiger in den Zuſchlag, fo wle der Kaufgel⸗ 
ders Berichtigung, inſofern die Geſetze bierin nicht 
ausdrücklich eine Ausnahme geſtatten, adfudlcirt wer⸗ 
den wird. Strehlen den 28. Maͤrz 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Avertiſſe ment. 

In Folge des dem unterzeichneten Koͤniglichen kand⸗ 
und Stadtgericht gewordenen Auftrages Eines König» 
lichen Hochpreislichen Dber » Landes » Gerichts von 
Schleſien zu Breslau, ſoll auf den Antrag der Graͤf⸗ 
lich Hochbergſchen Rent⸗Kaſſe zu Fürſtenſtein, das 
dem Königlichen Polizei-Commiſſarius Ernſt Gotefried 
Schubert gehörige, mit No. 28. verſehene, aus 
dem Dominio Moͤhnersdorff im Bolkenbayner Kreife 
gebildete, auf 6293 Rthlr. 5 Sgr. taxirte Freigut nebſt 
Brenn⸗ und Brauerei im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation in den hierzu auf den 9. Juni 1829, den 
8. September und peremtoriſch auf den gten De⸗ 
mber d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Loge, in unſerm Inſtruc⸗ 


3123 


den 7. Auguſt a. c. Vormittags 


—— 
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kiohs⸗Zimmer angeſetzten Terminen verkauft werden. 


Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zur 
Eisitation eingeladen. Die Taxe des Gutes kann in 
unſerer Regiſtratur eingefeben werden. Zugleich 
werden Behufs des uͤber die kuͤnftig eingehenden Kauf⸗ 
gelder zu eroͤffnenden Liguidatlons⸗Prozeſſes alle Hy⸗ 
pothekenglaͤubiger und uͤberhaupt diejenigen, welche 
einen Anſpruch an das Grundſtuͤck und das kuͤnftige 
Kaufgeld zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre 
Anforderungen in dem peremtoriſchen Bietungster⸗ 
mine gehoͤrig anzumelden und deren Richtigkeit nach⸗ 
zuwelſen, oder zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Ans 
ſpruͤchen praͤcludirt, und gegen den Käufer, wie gegen 
die von dem Kaufgelde befriedigten Creditoren, zum 
Stillſchweigen verwieſen werden ſollen. . 

Landeshut den 2. Maͤrz 1829. 

Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
Bekannt machung. 

Es wird Hierdurch zur Wiſſenſchaft gebracht, daß 
der Kutſcher Gottfried Barrein zu Krampe durch 
das Erfenntnif de publicato xſten Auguſt c. für einen 
Verſchwender erklaͤrt und unter Curatel geſtellt wor⸗ 
den, mithin er weder verbindlich handeln noch Schul⸗ 
den machen darf, wofuͤr nichts bezahlt werden wird. 

Grünberg den 19ten Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Edicralz Citation. 

In Folge des über das Vermögen des von hier 
Schuldenhalber fluͤchtig gewordenen hieſigen Kauf⸗ 
mann Jonas Ohrenſtein dato verfuͤgten Concur⸗ 
ſes, deſſen Activ⸗Maſſe auf ohngefaͤhr 400 Rthlr., 
die Pafſiv ⸗Maſſe aber auf obngefaͤhr 1700 Rthlr. ſich 
bisber ergeben hat, iſt zur Connotation der Glaͤubi⸗ 
ger und zur Liquidation ihrer Anſprüͤche gegen dis 
Maſſe der Praͤcluſto⸗Termin auf den gten Oetober 
c. a, angeſetzt worden, und werden alle diejenigen, 
welche aus irgend einem Titel Anſprͤͤche an den Ger 
meinſchuldner und reſpective deſſen Maſſe zu haben 
vermeinen, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich da⸗ 
mit bis ſpaͤteſtens in dem anberaumten Termine ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte 
zu melden und die Richtigkeit ihrer Anſpruͤche und 
Forderungen nachzuweiſen; wlbrigenfalls die ſich nicht 
Meldenden mit allen Ihren Forderungen an die Maffe 
werden praͤcludirt werden, und denſelben deshalb ge⸗ 
gen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. Zugleich wird der von bier 
entwichene Gemeinſchuldner Jonas Ohrenſtein zu 
dem auf den am ten Oetober d. J. anſtehenden 
Liquidations -Termine fo wie zur Verantwortung über 
ſein heimliches Entweichen unter der Warnigung vor— 
geladen, daß für den Ausblelbungsfall derſelbe des 
muthwilligen Bankeruts für verdächtig erachtet und 
zur foͤrmlichen Kriminal⸗Unterſuchung gezogen wer; 
den wird. Tarnowitz den 24ſten July 1829. 

Das Gericht der Stadt Tarnowitz. 


Subhaſtatlons⸗Dekanntmachung. 
EN. 1 f 8 im Schweldnitzer Kreiſe sub. 
Ne, 3. gelegene, dem Gutsbeſſtzer Ruͤdlger zu 
Schmelzdorf cipikter und dem Carl Sigismund von 
Hocke zu Groß⸗Baudis, und dem Köulgl. Rittmeiſter 
Baron von Sebottendorf zu Seiferdau aber 
naturaliter zugeboͤrige Niederlehngut, beſtehend aus 
Wobn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden, 5 freien Hufen 
Acker von 233 Morgen 29 URutden Flaͤchen⸗Inhalt, 
einem Garten von 2 ½ Morgen, circa 20 Morgen 
Wieſewachs, und gegen 100 Morgen Buſchland, 
welches exc uſive der nach dem Materlal⸗Werthe auf 
1811 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzten Wirthſchaftsge⸗ 
baͤude, auf 4188 Athlr. 25 Sgr. gerichel ch abge⸗ 
ſchaͤtzt werden, fol im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation von uns meiftbierhend verkauft werden. 
Hierzu find drei Biethungs⸗Termine nämlich auf den 
Zaſten September d. J. Nachmittags um 2 Uhr, auf 
den azſten Nev'mber d. J. Nachmittags um 2 Uhr 
und auf den 22 ſten Jauuar 1830 Vormittags 
um 9 Uhr in der Kan,cei des unterzeichneten Gerichts 
hleſelbſt, von denen der etzte peremtoriſch iſt, ange⸗ 
fetzt; zu welchen und beſenders zu dem letzten perem⸗ 
toriſchen zahlungsfaͤdige Kaufluſtige eingeladen wer⸗ 
den, um ihr Gebot abzugeden, wo als ann der 
Meiſt und Beſtbletdende den Zuſchlog zu gewärf'gen 
hat, im Fall von den Intereſſenten keln geſetzlich zus 
läffiger Widerſpruch erklärt wird. Die Tore dieſes 
Fundi, kann an unſerer Gerichtsſtaͤtte, fo wie auch 
in unſerer Regiſtratur und an der Gerichtsſtaͤtte des 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts zu Schweldnitz 
und im Gerichtskretſc am zu Seiferdau zu jeder Zeit 
eingeſehea werden. Zabten den 8ren. July 1829, 
Königl Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanat machung. 

Da auf den Antrag der Erben und Vormundſchaft 
über den Nachlaß des dierorts verſtorbenen Gaſtwirth 
George Schreier, welcher in ausſtehenden Buch⸗ 
Sc ulden und wenigen M:biliar » Vermögens und 
zwar die Actip⸗Maſſe in 2595 Rthlr. und die Paffios 
Maſſe aber in 1549 Rehlr. beſtehet, der Erb ſchafts⸗ 
Liquid ations⸗Prozeß eröffnet, fo iſt zur Angobe und 
Begrundung der Forderungen der Glaͤubiger ein Ter⸗ 
min auf den ı2ten October 1829 und folgende 
Tage in dem hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Lokale anbe⸗ 
raumt worden. Saͤmmtliche bekannte und unbe 
kannte Glaͤubiger werden daher eingeladen entweder 
perſoͤnlich oder durch zulaͤßige Mandatarien in dem 
anſtehenden Termine zu erſcheinen, ihre Anfprüche an 
den Nachlaß des verſtorbenen Gaſtwirth George 
Schreier gebührend anzumelden und deren R'chtigs 
keit nachzuweiſen, wldrigenfalls die ausbleibenden 
Gläubiger aller ihrer Vorrechte verluſtig erklaͤrt und 
mit ihren Forderungen nur an baßfenige, was nach 
Befrledigung der ſich meldenden Glaͤubig er von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte verwieſen werden 
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ſollen. Zugleich wird allen und jeden, welche von 
dem geweſenen Gaſtwirth Schreier etwas am Gel; 
de, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich 
hoben hierdurch angedeutet, an Niemanden das mins 
deſte davon zu verabfolgen vielmehr dem Gericht da⸗ 
von fü der famſt treulich Anzeige zu machen und die 
Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt der daran 
babenden Rechte, in das Staͤdt⸗ Gerichts⸗Depoſito⸗ 
rlum hieſelbſt abzuliefern. Sollte dem ungeachtet 
etwas bezahlt oder ausgeantwortet werden, fo wird 
dies für nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der 
Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wenn aber 
der Inhader ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben ver⸗ 
ſchweigen und zuruͤckhalten ſollte, fo hat er noch 
außerdem den Verluſt alles ſeines daran habenden 
Unterpfand⸗ und andern Rechts zu gewaͤrti en. 

Groß⸗Strehlitz den 25. Mal 1829. 

Koͤnial. Preuß. Stadt: Gericht. 
Oeffentliche Anzelge. 

Der Häusler und Gerber Johann Gottlieb Tieg 
In Reibnitz, bieſigen Kreiſes, will bei ſeinem ihm zus 
gerdrigen Haufe tine Lohwuͤhle anlegen. Zufolze des 
Allerboͤckſt vollzogenen Muͤhlen⸗Edices Hour 28ſten 
October 1810 F. 6. und 7. wird dieſe beabſichtigte 
neue Anlage zu Jedermanns Kenntniß gebracht, mit 
der Bemerkung: daß etwa biergegen anzubringende 
Cos traventionen -Innerhalb der geſetzlichen achtwoͤ⸗ 
chentlich n En betr hieſigem Amte entweder ſchrift⸗ 
lich oder muͤndlich ad protocolum angebracht werd n 
mäffen; nach Verlauf der Friſt, werden Speclal⸗ 
Acta der Koͤniglichen Regierung vorgelegt, und die 
Erlaubniß zum Bau nachgeſucht werden. 

Hirſchberg em zaſten Auguſt 1829. 5 

Koͤnigl. L endraͤthliches Kreis⸗Amt. 
G. Fr. v. Vogten. 
f Eubdekarionss Anzeige. 5 

Schuldenhbalbder ſoll das von dem verſtorbenen 
Kretſchmer Jobann Ehrenfried Schmidt hinterlaſſe⸗ 
re, auf 1382 Rtblr. 3 Sgr. 4 Pf. ortsgerichtlich abs 
g ſchaͤtzte Ackerſtuͤck No. 9. zu Polsnitz, Waldenbur⸗ 
ger Kreiſes, in den auf den taten October und raten. 
November c. Vormittags 10 Uhr bieſelbſt, und den 
14ten December c. Vormittags zo Uhr in der 
Schmidtſchen Schenke daſelbſt anberaumten Licta⸗ 
tions⸗Terminen, von welchen der letztere peremtoriſch 
kik, verkauft werden, welches beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤbi gen Kaufluſtigen diermit bekannt gemacht wird. 

Fürſtesſtein den rſten Auguſt 1829. 

Reichs graͤflich v. Hochbergſches Gerichts + Yınt 
der Hirrſchaften Fuͤrſtenſtein und Robnſtock. 
Subdaſtutloas⸗Anfelg e. D 

Schuldenhalber ſoll das weiland Ehrenfrien 
Schuld eſche, auf 1500 Rthle. ortsgericht ich ab⸗ 
geſchaͤtz e, an der Straße von Freiburg nach Strie⸗ 
gau gelegene Frelhaus und Schenke No. 43. ta Pols⸗ 
niz, Waldenburger Kreiſes, in den auf den Taten 
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October und 12fen November c. Vormittags 10 Uhr 
bieſelbſt und den 14ten December e., Vormittags 
10 Uhr in dem fubbaftirten Grundſtuͤck anberaumten 
Licitatlons-Terminen, von welchen der letztere perem⸗ 
toriſch iſt, verkauft werden, welches beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht 

wird. Fuͤrſtenſtein den rſten Auguſt 1829. 
Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 

: Bekanntmachung. 

Von dem unterzelchneten Gerichts⸗Amte werden 
alle diejenigen, welche an das angeblich verloren ge⸗ 
gangene Hypothequen⸗-Conſens⸗Inſtrument vom 
Tgten Junh 1774, über 100 Thaler Schleſiſch, und 
an das Hypothequen⸗Inſtrument vom 29ften Decem⸗ 
ber 1791, uͤber 40 Thaler Schleſiſch, wovon Erſteres 
auf der Freigaͤrtnerſtelle des Chriſtian Bartel sub 
No. 29., und Letzteres auf der Schmidt ſchen Dreſch⸗ 
en sub No. 9. des Hypothequen⸗Buchs von 

ettlern, für die Haus Kerberſchen Erben, haftet, 
als Eigenthuͤmer, Cefkonarien,. Pfand⸗ oder fon: 


ſtige Briefs-Inbaber, irgend einige Anforderungen 


zu haben vermeinen, hierdurch oͤffent.ich aufgefordert, 
tore diesfaͤlligen Anſpruͤche, in dem hlerzu anberaum⸗ 
ten peremptoriſchen Termine, den 7ten Octoder 
d. J. Vormittags um 9 Uhr, in dem Gerichtszimmer 
auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Vettlern, perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zulaͤßige, mit gehoͤriger Vollmacht 
und Information vekſehene Stellvertreter zu Proto⸗ 
coll anzumelden und zu beſcheinigen und die weitere 
Verbandlung, im Außenbleibungsfalle aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß die etwanigen Praͤtendenten mit ihren 
Anſpruͤchen praͤcludirt, ihnen damit eln ewiges Stils 
ſchweigen auferlegt, die bezeichneten Hypothequen⸗ 
Inſtrumente mortificirt und mit der Loͤſchung der 
darin erwähnten Poſten im Hypocbequen⸗Vuche werde 
verfahren werden. Breslau den ayſten July 1829. 
Das Gerichts⸗Amt von Bettlern und Lobe. 


Dankſagung. 

Nachdem melne Frau ſeit 3 Jahren an einem 
chrontſchen Augenuͤbel gelitten hatte, und keine aͤrzt⸗ 
liche Huͤlfe den erwuͤnſchten Erfolg gewaͤbrte, gelang 
es der unermuͤdeten Sorgfalt und der ausgezeichneten 
Geſchicklichkelt des Herrn Prof. und Dr. medicinae 
Seerig zu Breslau, in Folge einer gluͤcklich aus; 
geführten Operation, das ſchon eingewurzelte Uebel 
voͤllig zu beheben, wodurch ich mich veranlaßt finde, 
dafür meinen innigſten und gerährteften Dank oͤffent⸗ 
lch auszuſprechen. Glaß den sten September 1829. 

Martlay, Gef. Jaſpector. 


Jagd ⸗ Verpachtung. 
In Termſno den a0ſten dieſes, ſoll die Jagd in 
Nileder⸗kutzine, Pag Sr Kreiſes, in loco 
ormittags 9 Uhr dem Weiſtbietenden verpachtet 
werden. Nieder⸗ Lutz ine den 7ten September 1829. 
v. Uthmann, als Curator bonorum, 
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. mittlere, von allen Farben, das Duzend fü 


Aufforderung. 

Die geehrten Inhaber don Accien der Speditions- 
Anſtalt zu Aufpalt a/ O, werden von denen Depukir⸗ 
ten derſelben ergebenſt erſucht, am 2aften September 
d. J. Vormittags um 9 Upr, zu einer wegen Repa⸗ 
ratur des doſigen Bollweiks erforderlichen Beratdung, 
im Gaſthofe zum Rautenkranz in Liegnitz, entweder 
perföntich oder durch Bevollmaͤchtigte ſich einfinden 
zu wolen. Aufhalt a/ O. am 4ten September 1829. 

40 951 Auctions ⸗ 8 

n Folge des mir von Einem Hochprelsliche 
Criminal Senat des Koͤnigl. Ober⸗ er er 
von Oberſchleſien ertdeilten hohen Auftrages, werde 
ich in termino den 7ten October d. J. des Morgens 
8 Uhr, am hieſigen Wochen⸗Markte vor meiner 
Wohnung 4 ſchoͤne Kutſchenpferde — Englaͤnder — 
vier Stuͤck gute Nutzkuͤhe, eine Kalbe und 4 Stuck 
Schwarzvieh, an den Meiſtbietenden Aus tionis lege 
gegen gleich baare Bezahlung verkeufen, wozu ich 
Kaufluſtige hierunt einlade. 

Groß⸗Streblitz den sten September 1829. 

Der Juſtitiarius Adaomcezyk. 
Zu verpaſch te a. 

Die Milchpacht von 30 Kuͤhen zu Bruſchewitz bei 
Hundsfeld, und die Brau⸗ und Brennerei zu Klein⸗ 
Weigelsdorf nebſt Krugverlag Über 3 Kretſchams, 
ſind von Term. Michaelis an zu verpachten. > 

Kaufs Gefu ch. 

Orangerie wird gekauft von Gebr. Gerke im 

Tivoli am Kreutzberg bet Berlin. 


A z e d e. 

n No. 1. Roſenthaler⸗Straße (Oderthor) bei dem 
Gärtner Nickel, find nachſtehende Sorten Blumen: 
Zwiebeln zu verkaufen, als: Hyacinthen (große) von 
allen Farben, das Duzend für 18 Sgr.; Hlaclnthen, 
r 12 Sgr.; 
Tulpen, große, von allen Farben, das Duzend fir 
2 Sgr.; Tulpen, mittlere, von allen Farben, das 
Duzend 1 Sgr.; Amaryllis, große, von allen Far⸗ 
den, das Duzend 24 Sgr.; Amaryllis, mittlere, deo. 
dto. 12 Sgr.; Narclſſen, im Rummel, das Duzend 
für ı Sr.; Et cus dto. im Rummel dto. 2 Sgr. 
Ranunkeln, das Hundert einen Tocler. 5 


ö An zeig e. | 
So eben iſt ein ſehr bedeutender Transport acht 
koͤlniſches Waſſer von Johann Maria Farina aus 
Coͤln a. R., am Juͤlichs⸗Platz wohnend, bei uns ein⸗ 
getroffen, welches im Ganzen fo wie auch im Einzeln 
auf das billigfie verkauft wird. . 
= 4 4 & Sohn, 
Ring No. 43. im goldenen Pelikan, dicht neben 
der Apotheke zum goldenen Hieſch. 
Aechte Haarle mer lumenzwiedeln, 
haben erhalten und empfehlen ſolche Blumenfreunden 
laut gratis zu ertbeilendem Verz ichniß. 
Gebr. Scholtz, Buͤttner⸗Straß e No. 6. 
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bierdurch ergebenſt, als: 


Königs. 
dnig s 


öni gs 


auf nachſtehendes Atteſtat geneigteſt zu achten. 


machung unſerer Tabak⸗Stiquetten ſichert. 
Breslau den 28ſten Auguſt 1829. 


* 
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hendes Atteſtat. 


rr 
Amſterdammer Tonnen ⸗Canaſter, 
in 1/1, ½ und 1/4 Pfund» Paquern à 8 Sgr., 
. durch borzuͤgliche Güte und angenebmen 
Geruch auszeichnet, und fo leicht iſt, daß ihn ein 
Jeder ohne Beſchwerde fortwaͤhrend rauchen kan. 
Gelbe Maryland Cigarren, 
die Kiſte a 6 Rthlr., 100 Stuͤck J 20 Ser. _ 
Stangen Varinas, 
das Pfund à 24 Sgr., empfiehlt zu gütigen Ver⸗ 
ſuchen die Tabak⸗Fabrik: 5 
„ Wilh. Winkler, 
Reuſche⸗Straße No. 13. in Breslau. 


I 


ih Ark. te 
Den Herren Krug und Hertzog in Breslau, bezeuge ich hierdurch, daß der unter dem Praͤdtkat 
„Königs⸗Canaſter“ von ihnen fabrigirte Rauchtabak von mir unterſucht worden iſt; als Reſultat 
dieſer Unterſuchung nichts der Geſundbeit Nachthelliges enthalt, auch beim Rauchen deſſelben, ſich 
durch Leichtigkeit und milden Geſchmack, fo wie durch einen angenehmen Geruch auszeichnet, und aus 
dem Grunde allgemein empfohlen zu werden verdtent. Ber g 


Unterzeichnete Tabak⸗Fabrlk empfiehlt nachſtehende Sorten Rauchtabake einer guͤtlgen Beachtung 


Can 


x (amerikaniſche Blätter) 

in weißem Papier, mit dem Bildniß St. Majeſtaͤt des Königs, das Pfund 9 Sgr. 
K ann a ſt e r 

x 8 Tbollaͤndiſche Blätter) 

in rothem Papier, runde Packung, das Pfund 6 Gyr. 


Nb. Auf letzteres legen wir nur in fo fern Werth, als es uns vor aller ſchon öfters vorgekommenen Nach⸗ 


er ing ie f 
Krug und Hertzog in reslau 
9 S4 e 12 r 


0 


reren eee. 


An ie i 
Wiener acht vergoldete Holzke 


ann a ſt err 
5 (Pfaͤlzer Blatter) . 
in blauem Papler, das Pfund 4 Sgr., iu viertel, belben un 5 d 

Dieſe Sorten zeichnen ſich durch guten Geruch, angenehmen Geſchmack — und Leichtigkeit ganz 
vorzuͤglich aus, und ſind dieſelben bereits ohne vorhergegangene oͤffentliche Anempfehlung mit vielem 
Beifall aufgenommen worden. — Wir fuͤgen demnach weiter nichts hinzu — bitten blos unſere wer; 
then Abnehmer, die dieſen Tabak noch nicht erbalten haben, und ein verehrtes Publikum, ſich gefaͤllizſt, 
vermittelſt einer kleinen Probe von dleſen billigen und vorzuͤglichen Rauchtabaken zu uͤberzeugen, und 


d ganzen Pfund⸗Paketen. 


lin den 8. Julius 1829. 
a Heir. Hermbſtaͤdt, 
Koͤuiglicher Geheimer Medizinal. Rath, Proſeſſor m. x. 


Auf jeder Etiauette unſeres Konigs⸗Canaſters befindet ſich vorſte⸗ 


4 


after 


59. 
55 
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Ne [2 
ion zu Bübern, Spie⸗ 


gelrahmen und andern Verzierungen brauchbar, em; 
bingen in ſehr berſeener 22 eiten und Muſtern 
37 2 dn 


R : 5 7 
Ning No. iim goldenen Pelikan, dicht neben 
2 e perbele zum goldenen Hirſch. 


Sohn 
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— E e. 1 
Unſer Lager der Ermelerſchen Rauch⸗ und 
Schnupftabake, ingleichen Cigarren von allen 


Qualitäten 


Gebr. Scholtz, Buͤttner⸗Straße No. 6, 


empfehlen im gegenwartigen Markt, 


— 


1 
— 


Literariſche Anzeige. . 
Im Verlage der Neuen Guͤnterſchen Bud 
bandlung zu Liſſa und Glogau iſt erſckienen, 
und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei W. G. 


Korn) zu bekommen: d 
Grammatik der Polniſchen Sprache 


nach Kopczynski, Caſſtus, Bandtke und 

ö Mrozynskl. 8. Preis 18 Sgr. 

Je größer das Beduͤrfniß, die polniſche Sprache, 
vorzüglich im Großderzogthum Poſen, gründlich zu. 
erlernen, gefühlt wird, deſto willkommner muß dem 
Lernbeglerlgen jeder Beſtrag ſeyn, der ihn näher und 
auf einem erleichterten Wege zum Zwecke fuͤbrt. Das 
fo eben erſchienene Werk gehört unftreitig zu dieſen er⸗ 
wuͤnſchten Huͤlfsmitteln. Der Verfaſſer, J. Po⸗ 
plinsti, Lehrer am Koͤnigl. Gymnaſto zu Liſſa, war 
bemüht, die großen Schwierigkeiten, welche ſich je⸗ 
dem Anfänger darbieten, durch einen deutlichen Vor⸗ 
trag und eine zweckmaͤßige Anordnung zu beben, und 
die Erlernung der polniſchen Sprache, auf einem, 
durch neue Forſchungen gebahnten Wege moͤglichſt zu 

erleichtern. Fee 

Un Blumenfreund e. A 
„„ Aecht Holl. Haarlemer 

Blumen: Zwiebeln. 
»Mit dem heutigen Tage faͤngt der Verkauf meiner 
ächten aus Haarlem in Holland bezogenen Blumen⸗ 
Zwiebeln an; der Verkauf gefchieht ſowohl zu einzel⸗ 
nen Stuͤcken, als auch Hundertweiſe; die Mannlg⸗ 
faltigkeit der Sorten iſt auf einem gratis in Empfang 
zu nehmenden, 250 Nummern ſtarken Cataloge zu ers 
hen, Dle Zwlebeln ſelbſt laſſen in ganz vorzuͤzlicher 
Groͤße uud Feſtigkelt nichts weiter zu wuͤnſchen übrig, 
und verfprechen eine außerordentliche Bluͤtbe. Die 
Preiſe der Zwlebeln find in Breslau die allerbilligſten, 

und bitte um recht bedeutende Abnahme. . 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

Schmiedebruͤcke Nro. 10. 


Engliſche Sattel und Zaͤume, 
Rengliſch plattirte Candaren, Trenſen, Steigbügel, 
Sporen, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, erhielten wir fo 
eben in größter Auswahl und verkaufen ſolche ſehr 
wo lfeil Hübner ke Sohn, 
Ring No, 43. im goldnen Pelikan, dicht neben 
Avpotbeke zum geldnen Hirſch. 


A n ; g e. : 
Von Heute an, koſtet das Pfund feinſtes raffinirtes 
Nib: Del 4 7/2 Sgr. 5 . 
Breslau den Sten September 1829. 
Die Oel⸗Fabrik Albrechts⸗Straße zur Stadt Rom. 
r 
Gelatine, das die Hauſenblaſe erſetzende Klaͤ⸗ 
rungs⸗ Mittel, empfingen in Commiſſion: 
Gebr. Scholtz, Buͤttner⸗Straße No. 6. 
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C 
S. Levy aus Berlin. 4 
Empfiehlt ſich während des jetzigen Marktes, 

zum erſten Male, mit einem bedeutenden Lager 
der neueſten, elegant garnirten Damen-Maͤnkel, 
in allen moͤglichen Arten, als: von ganz ſchweren 
Seldenzeugen in allen Farben, Circaſſtenne von 
der feinften Qualits, Drap de Dame, Kaiſer⸗ 
Tuch, Lay du Coating und noch mehrere andere 
Stoffe. Dieſe Mäntel. find, groͤßtentheils in 
Paris angefertigt, die Arbeit iſt beſonders von 
vorzuͤzlicher Dauer, was die Mode für den 
Herbſt und Winter liefern wird, hat derſelbe 
durch viele Mühe ſchon jetzt erhalten und zu be⸗ 
merken if, daß die Preiſe im Verhaͤltniß vorzuͤg⸗ 
lich billig geſtellt werden, indem er ſich beſonders 
damit zu empfehlen ſucht. Seine Wohaung iſt 
auf dem Blucher⸗Platz No. 19. eine Stiege doch. 


N M ene TER 


Die Niederlage 
der Koͤnigl. patentirten Hil dewerthſchen 
Metallpapier⸗ und Pergament⸗Streich⸗ 
f riemen⸗Fabrik, 

während des Marktes in der zweiten Bude von 
der Ecke der Nikolai⸗Straße, (Naſchmarkt⸗ 
Seite) empfiehlt zu dieſem Markte ihre Fabrikate 
und zwar: ö 

Streichriemen in verſchiedenen Nummern für 
Raſir⸗, Feder- und Tiſch⸗Meſſer, ſehr bequeme 
Reiſe⸗Streichriemen; desgl. Polier-Feilen für 
alle Metall⸗Arbeiten, fo wie auch zum Schaͤrfen 
der Scheeren. Ferner: Rechnen und Comptoir⸗ 
Tafeln, Parol⸗Buͤcher, Notiz-Buͤcher und 
Blaͤtter in Brief⸗Taſchen; ſchwarzes und gelbes 
Metall» Papier, fo wie linirte Noten: Blätter 
in beliebigen Formaten zu Auferft billigen 
Preiſen. . d 
Bei bedeutenden Quantitäten verſichert die 
Niederlage einen genuͤgenden Rabatt. 5 


ka RT 


Kerr 


— 


An zeig e. 

Schoͤn abgelagertes Leinoͤl empfing ſo eben und 
offerire billig in Gebinden und einzeln, eben o mache 
eg 10 von jetzt an feinſtes raffinir⸗ 

es 9 m Einzelnen zu 4 1/2 Sgr. das 
verkauft wird. f ; / 3 e re 
F. W. Hübner, Oderſtraße Nro. 27. 


Engl. Patentfhtost in Men d 
ngl. Patentfchront in allen Nummern, fa- 
wohl in 1/4 Centr. Beuteln als 5 Pfd. Dütten, u 
kaufen zu herabgeſetztem Preis 

Gebr. Scholtz, Buͤttner⸗Straße No. 6. 


> Sorauer VWadslidre 
empfing fo eben und empfiehlt zu Fabrick⸗Preiſen 
Joſeph Sder n, 
Ecke des Ringes und der Oderſtreße No. 60., im 
ehemaligen Sandretzky ſchen Haufe, 
So r 
Friſche Wurſt & Schinken, & 
als: feine Cer velat⸗ und Schlack⸗Wurſt, und ge⸗ 
raͤucherten Schinken, nebft neue hollaͤndiſche Heringe, 
empfing und offerirt bllligſt: 
g Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 10. 


ü 6 
Cervelat⸗, Schlag⸗, Zungen- und Knack⸗Wurſt, 
ſo wie Schinken, geraͤucherten Speck und geraͤuchertes 
Schweinfleiſch, offerirt zu moͤglichſt billigen Preiſen, 
in feiner Bude der Naſchmarkt- Apotheke gege uͤber 
der Wurſtfabrikant Rothhaͤmmel, aus Berlin. 


Anzeige. 
5 Eine ſtille Familie wuͤnſcht Knaben oder auch Maͤd⸗ 
en 
5 nehmen. Naͤheres erfaͤhrt man Maͤntlergaſſe No. 5, 
eine Stiege vornheraus. 


** e u 2 
Eine nahrhafte Deſtillateur⸗Gelegenhelt, wird von 
einem ſollden Manne zu mietden gefucht. Näheres 
bet dem Zifchler- Meifter Birkenfeld, Kupfer⸗ 
ſchmidtgaſſe No. 9. 

en ene g e 
In Nro. 83. auf der Ohlauerſtraße iſt eine Hand⸗ 
lung⸗Gelegenheit zu vermlethen; zu welcher der Ein⸗ 
gang auf der Schuhbruͤcke. Naͤhere Nachricht ertheilt 
die Eigenthuͤmerin des Hauſes. i 


@ 
— 
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Vermlethun 9. 
Eine Schloſſer -und Uhrmacher⸗Werkſtatt iſt zu 
vermiethen. Das Naͤbere Stockgaſſe No. 10. 8 


Handlungs⸗Gelegenheit zu vermie⸗ 
then. Junkern⸗Straße No. 7. iſt eine Handlungs⸗ 
Gelegenheit, beſtehend in einem geräumigen gewoͤlb⸗ 

ten Comptoir, vorn heraus, und einem daran ſtoßen⸗ 
den Kablnet, nebſt ſchoͤnen Gewölben zu Waarenlaa⸗ 
gern, bald zu bezieden, zu vermiethen. Das Näsere 
zwei Stiegen boch zu erfragen. 2 8 
Wohnung zu vermtethen ö 
ar terre mit und ohne Meubles, Altbuͤſſer⸗Straße 
ro. 61. 9 j ; - 


ericheint (mit Ausbahme 
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3128 


unter billigen Bedingungen in Penſion zu 


der Sonn und a f 
Koruſchen Buchdandlung und ist aucd auf allen Königl. Peſcämtern zu haben. 
Profeſſor Dr. Kuniſch. 


— 


Zu der mi et hen 
iſt an der Sanbbruͤcke Nro. 12. dem Königl. Ober⸗ 
Landes + Gerichte gegenüber, die mit mehreren bierzu 
gehörigen Utenfilien verſehene Handlungs⸗Geiegen⸗ 
beit, nebſt Won nungs⸗Lokale von 5 oder 2 Stuber ꝛc. 
— — ——— ' 
Zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen iſt in 
No. 33. Reuſche⸗Straße, 2 Stuben im 2ten Stock 
nebſt Kuͤche und Keller. N f 
— — — . — —T— 

Angekommen e Fremde. 


— 


ir ſch: Frau low, von Sulau; 
Kaufmann, 
Hr. Exs, 


von Kaliſch; 


ohlau; Hr Bercke, Oberamtmann 
Roſſe, Thierarzt, von Leubus. — 


7 von Frankfurt a. O.; Frau v. Krzinska, ven W. 
au. 


gau; Hr. Cöſter, Oberamtmann, von 
Hr. e Gu 


te, von Died! — Im go 
nen Löwen: Hr. Feige, 8 elke eee bon det, 
ſchloß; Hr Meyer, Kaufmant, ven Schweiduig, Im 
Privat- Logis: atke, Buchhalter, don 
9. 47 Hr. v. N Kap. 
} Or. Lorenz, Kauf: 
Schweiduitzerſtraße Nro. * Frau 
logau, Neuegaſſe N. 19; 
Weintraubengaſſe N. . 


der Wilhelm Gottlieb 


mann, von Hirſchberg, 
Majorin o. 
Hr. Zeyder 


ge) taͤclich, im- Verlage 


